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Sdwetsertfdye
@auﬁﬂummen Jetfung

Oroan der [dyweis. Taubfummen und des ,,Sdyweis. Fiicforgevereins fiix Taubhumme*
Redaftion: Eugen Sutermeifter, Jentralfefretdr, in BVern

mpe—
Crideint infolge vou Papiernot nur am 1. jeden Dionatd (jonft alle 14 Tage)
13. Jahrgang Obonnement: Sabelich Fr. 2. —. Ausland Fr.2. 60 mit Port 1919
2. 8 Gejchiftstelle: €ugen Sutermeister in Bern, Gurtengafle 6 (Telephon 40.52) 1. *Huguft
Quferatpreid : Die einfpaltige Petitzeile 20 Rp
fehnte, daf fein Vater wieder fame. Endlid)

s Zur €rbauung 8

Der Herr ift uahe bei demen, die gerbrodhenen
Herzens find, und Hiljt denen, die zerjdhlagen Ge-
miit haben. PBi. 34, 19.

Willjt bu gelajfen in Sefabhr jein, Frieden in
Pritfungen, Ergebenfeit in Leiden und Tritbfal
bewalhren, ju glaube und Haite did)y feft baran:
,Der Herv ift nabe denen, die erbrochenen
Herzend {ind“. Sei iibergeugt, dafy du etnen
Bater tm Himmel Haft. Vertraue auj feine
Macht und Liebe! Bift dbu gedngitigt, tobt um
dein Hery der Sturm und it dein Lebendhinmel
bebecft mit grauen, dunflen Gewitterwolfen, o
fo fliehe an dad Herz deines allmadhtigen Gotted
und BVatersd. ,Sei ftille und iwiffe, daf i) Sott
bin, fpricht dev Herr; fei zufrieden und glaube,
bafp ®ott bein Vater, ber redhte Vater ijt.
Fitedhte dich nicht, benn i) bin Dei dir, weidje
nieht, denn i) bin dein SGott.”

Cin Retfender Defand {ich rodhrend cined
jdredlichen Sturmes auf dem Meev. Mefhreve
Stunbden wurden wir, jo erzdllt er, in der
Ndbhe gefabhrlicher %e[fcu umf)ergemmfen die
Dampfmajcdhine funnte nur jhwer arbeiten; wm
ung Her vernahmen wir dad jdhrectliche @etoi
ber Brandung und der Wellen, die fich iiber
Dect bracdhen. — Dag Kind bed RKapiting, ein
ablfjdhriged Maddhen, befand fih bei ung in
per Rajitte. Der Vater fam mitten ausg feinen
Arbeiten und Sovgen Hiterd bevein, wm nad
feinem Kinbde zu jehen. %{La unjeve Qage am be-
bentlicften wurde, fah id) bad Mddchen dngjtlid)
nad) der Tiiv bhtfen tie toenn e3 fich danach

fam er. Seine Kleider trieften von Waffer. Cr
fiel neben feinem KRinde auf die Knie und fragte,
0b e3 Angft Habe. ,BVater”, fagte dad Kinbd,
Jfonnte i) nur Dei dir fein, fo wiirde i) mid
nicdht fitvchten”. 1Und dabei jdhlang 3 die Aerm-
hen um den Hald ded Vaters, er mufte ed mit
auf Dect nehmen. Und angeftcbté Der tobenden
©ee war dag Kind beruhigt und jufrieden, e3d
war an der Hand feined BVater. R. M.

xSy Lur Beichrung 0900

Etwag iiber Wefpen.

Daz Wefpenneft fieht einem Haufen Hiilfen-
fritchte am @hnlichjten, die an einem Stiel figen.
€3 ijt fehr interefjant, uzufebhen, wie ein foldes
Neijt gebaut wird. €3 ift die Arbeit bon mehreren
Generationen™ von Bauleuten, die in einem
@ommer aufeinanbder folgen,

Dag MNeft beginnt mit einer einzigen Wefpe,
ber Mutter der gangen jpdtern Kolonie. Durd)
die fiiffenden Strafhlen bder Frithlingsjonne aus
langem Wintexrjdhlaf erwadht, beginnt fie ifre
Avbeit damit, dap fie Eleine Holzfplitterchen
gufammenlieft und bdiefe, mit einer Art Saft
berniengt, fein zerfaut, jo daf ein widerftands-
fdbiger, papierdhnlicher Stoff entjteht.

Damit ift der Stiel, an dem die Kinderzelle
befeftigt wird, fertig. Bet;,tere wird hievauf ex-
eitert, drei i3 vier Jellen angebaut und in
jebe berieren ein Gilein gelegt, woraus bald
fleine Larven audjchlitpfen. Damit nimmt die

* Genevation = Gejdhlecht, Familienftamm.



Aubeit der fleiigen Mutter nod) zu, denn jeht
mufy fie diefe Hungrigen Sejchopichen fitttern

und bdie Bellen tweiter vergrdfern, fonft wiirden -

ja die Rleinen heraugfallen. Endlich) Hhaben fidh
die Larven voll und rund gegeffenn und fallen
in tiefen Sdlaf, werden eingejchlofenn und fich
felbft itberlaffenn. Unterdeflen vergrifert bie
Mutter immer nod) mit allem Cifer dad Nejt.
Nah gar nidht langer Jeit erwadjen bdie
Larpen aud ihrem Schlaf und durdhbrechen
pie gefchlofjene Oefinung ihrer Helle, wo fie
gefangen faBen. €3 f{ind nun audgemwad)jene
Wejpen geworden. Die meijtenn gehen jogleid
an die Arbeit, um nod) mehr Bellen zu bauen.
Da hinein werden nod) melhr Cier gelegt und
fommen die Heraus, fo werden bdiefe bHilflofen
Larven bon ihren Schiejtern gefitttert. Nicht
lange geht’s und aud) diefe Larven find junge
Wejpen gerworden und miifjen ihrerfeitd wieber
im Yufbauen ded Nefted und tm Fiittern bder
folgenden Gejchlechter tatige Hand anlegen, und
o geht’s reiter bid and Cnbde ded Somumers.
Da greift ein trauriged Creignis Plap. Wenn
die tithlen Herbittage und die {dharfe Wintertilte
hevanviicten, jo werden alle jungen Qarven, die
nod) in der Kinderzelle find, von ihren Schive-
ftern hinaudgetragen und draufen jallen gelafjen,
fo baf fie elendiglich umfommen. Warum fie
pag tun, wifjen wir nidht, Bielleicht woh!, reil
die erwad)fenen Wefpen wiflen, daf fie felbit
aud) bald ftexben miiffen und e dedhalb beffer
finden, bie Hilflofen ju tdten, bevor fie grdfer
werden und dann dod) vor Hunger umtommen
miiffer, wa3d ja nad) dem Tode ihrer Erndfhrer-
innen dod) gejchehen miifte.
3t ber Winter im Land, jo ift nur nod
eine einzige Wefpe am Leben, die Leftimmt ijt,
im folgenden Jahr die Mutter der Kolonie u
werden. Sie friedht nad) einem gut bejchiipten,
warmen  Plaphen und {hlaft wdahrend bder
Wintermonate, um bei Beginn ded Friihlings
3u evwachen und eine neue Kolonie 3u ftiften.
Die Wefpen find gezroungen, tm Winter
umgutommen, da fie nicht wie die Bienen einen
Borrat an Honig gefammelt Haben, der fie den
Winter durch ernahren fonnte.

Die Eutjtehung cines Gewitters.

Wir {ind nun tvieder in der heifen Jahres-
seit, wo fich Gewitter bilben.

Lerjepen wir uns in eine Heitere Sommerland-
{chaft. €3 ift ein jchwiiler Tag. Die Sonne brennt
glithend Beif. Menjden und Tiere jhmachten

unter Hige und Durjt. €3 liegt und bHleijchwer
in Den Gliedern und wir haben dag Gejiif,
dag ein Unmwetter Devoriteht.

Bald bemerfen wir die erjten Angeidhen bder
LBervanderung ded Wetterd. Wie aud einem mit
Waffer gefitllten Glad bdad Wafjer verdunitet,
fo jaugt audy die trocfene Luft von dbem Wafjer
in Meeven, Seen, Fliffen und Biacdhen auf.
Die aufgefaugte Wafjermenge verjd)leiert bdie
LQuit. Almdhlich jaugen audy die hioheren Lujt-
maffen Feuchtigteit auf. Die Luft wird all-
mdhlich) mit Wafjerdampf gefdttigt. Wafjex-
pampf fann man leicht Deobad)ten nidht blof
betm Rodjen, foubern tenn man an einem
Herbittag an einem Teid) oder See boriiber-
gebt, da fann man oft bemerfen, daf ein leidhter
Nebel auf dem Waffer vuht. €3 ijt Wajjerdampj,
der fid) in der Eithlen Quft zu Wolfen verdidytet.
Genau fo ift ber Lorgang bei dber Entitehung
eined Gemwitterd. Der Wafferdampf wird hod)
oben in der falten Quft verdidhtet; e3 entitehen
BWolfen. Die in den Wolfen enthaltenen Wafjer-
blagdyen und Trodpfchen find jehr tlein; fie Haben
hochjtend /1omm itm Durd)mefjer und fdnnen
paber leiht in der Qujt jd)weben. Durd) das
fortrodhrende Aufwartsjdhweben Dder Wafjer-
pampfe fommt Bewegung n die Luft, e3 ent-
{teben Luft{tromungen obder Winde.

Die Voraudfepung eined Gewitterd ijt An-
jammlung von Cleftrizitat in der Luft. Wenn
toiv Debenfen, dbap durd) NReibung Cleftrizitdt
entjteht, jo tbnnen wir ung leicht denfen, daf die
Gewitter-Cleftrizitdt dadburd) zujtande fommt,
daf bie auffteigenden Waijer-, Sand und Staub-
teildgen f{ich) aneinanber veiben. $Hat fid) genug
Cleftrizitdt angejammelt, jo ift dad Unwetter
nabe davan lodzubrecdhen.. Die Wafjerdampfe
haben fih tmmer mehr verdidhtet; e find
Regenwolfen entftanden. Ein frdaftiger Sturm
jagt itber- dbagd Land. Wenn nun infolge “dex
zunehmenden Verdicdhtung die fleinen Trdpfjden
i ber Wolfe ndher und ndher aneinander ge-
preft twerden, fo fliegen jchlieflich biele von
ibnen 3u einem grofen Tropfen Fujammen.
Diefe {ind u jdhwer, um fidh in der Lujt
jhwebend halten zu founen; fie fallen Herab
und — e regnet feftig. Der Sturm braujt da-
ber, grell guct ein gewaltiger eleftrijcher Funte,
der Bli; grollend rvollt der Donmner in den
Wolten. Die Menjdjen {hauen dngftlich in das
Gewitter, ber Landmann fiivdhtet fiir feirte Felder
und Saaten. Der Blit fudht auf dem Eiirgeften
Weg iiberzujpringen; er wird aber haufig bom
geraden Weq abgelentt, wodurd eine Jictzack-



	Etwas über Wespen

